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VorWort
1. Verkleinert zunächst den ökologischen Fußabdruck eurer 

Ferienfreizeit mithilfe der Checkliste auf den Seiten 6 und 7.

2. Sucht euch themen aus, mit denen ihr euch an einem Tag 
eurer Freizeit ausführlich beschäftigen möchtet: klimage-
rechtigkeit, ernährung, Müll, Kleidung, Wachstum …  
 
Zu jedem thema findet ihr auf den folgenden Seiten ausgearbeitete 
Methoden für kinder und Jugendliche sowie weiterführende Links. 
Alle dazugehörigen Materialen stehen bereit zum DownloaD  auf 

         www.bdkj-nrw.de/material.html 

Für die Gestaltung von Gottesdiensten oder spirituellen 
impulsen gibt`s außerdem immer einen thematisch 
passenden Bibelvers.

3. Vergrößert schließlich euren Handabdruck, indem ihr euch 
nach eurer Ferienfreizeit wirksam für den klimaschutz 
engagiert. Wie ihr dazu einen Aktionsplan schmieden könnt, 
erfahrt ihr auf den Seiten 18 und 19. Regt weitere Menschen 
zum Mitmachen an und fordert Rahmenbedingungen ein, 
damit nachhaltiges Handeln zur normalität werden kann!

Wie immer freuen wir uns über Rückmeldungen aus euren Frei-
zeiten und über Wünsche für das nächste Heft: info@bdkj-nrw.de

im namen von BDKJ, AEJ, Amt für MÖWe und MisEReoR wün-
schen euch viel Spaß beim lesen:

Annika, Flo, Katharina, katja, Melanie, Peter, Vera und Wilfried

Liebe Freizeitleiterinnen und -leiter,
liebe Verantwortliche für kinder- und Jugendfreizeiten,

der klimawandel ist alles andere als fair – weder mit Blick 
auf die ursachen noch auf die Auswirkungen. unsere Verant-
wortung macht auch im urlaub keine Pause. der Tourismus 
verursacht fast zehn Prozent der weltweiten Co2-emission und 
damit etwa die Hälfte der gesamten weltweiten industriepro-
duktion. Also: 

Macht KliMaschutz zum theMa
eurer nächsten Ferienfreizeit!

in dieser ausgabe der Fairen Ferien geben wir euch Wissen und 
Methoden an die Hand, damit ihr eure Ferienfreizeit nachhaltig 
gestalten, euch mit euren Teilnehmenden kreativ auseinander-
setzen und euch für mehr klimaschutz einsetzen könnt:
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einführung
KliMaKrise

Wie ist das nun mit dem  
Wetter-stress?

Wenn es zu einem seltenen ereignis kommt, wie 
einem schweren orkan, kann es passieren, dass plötzlich kalte 
Luftschichten über uns sind, die bei 20 Grad Außentemperatur 
Hagel bringen, obwohl es eigentlich viel zu warm für gefrieren-
des Wasser ist. nach einem alten Spruch passiert das gerne im 
April: „Der April macht was er will.“. ist die besondere Situation 
vorbei, schmilzt das eis und die Temperatur steigt wieder. Der 
Stress ist zu ende. 

Weltweit betrachtet sieht es derzeit so aus, dass 
Wetterveränderungen jedoch nicht zurückgehen, 
sondern dauerhaft bleiben. Seit 1881 ist es 
in Deutschland im Mittel ca. 1,5 Grad wärmer 

geworden. Das klingt zwar nicht viel, hat aber direkte Folgen: 
Beispielsweise treiben bestimmte Baumsorten früher aus. 
Deutlich schneller erwärmt sich die Arktis mit besser sichtba-
ren Auswirkungen: Das eis schmilzt, der Permafrostboden taut 
auf und es kommt zu Waldbränden. Diese ereignisse führen 
dazu, dass der Meeresspiegel steigt und mehr kohlendioxid 
in die Atmosphäre gelangt. Als Treibhausgas sorgt kohlen-
dioxid (Co2) in der Luft für eine weitere erderwärmung, in 
den Meeren jedoch für eine Versauerung, was für Tiere und 
Pflanzen giftig sein kann. Besteht keine Aussicht mehr darauf, 
dass die Temperaturen in der Arktis wieder sinken, wird von 
„kipppunkten“ gesprochen. Das system hat sich unter Stress 
verändert und wird seinen vorherigen Zustand 
nicht mehr erreichen. Die Pole tauen weiter 
auf, der Meeresspiegel steigt weiter an. Länder 

die KliMaKrise
Von einer Krise wird gesprochen, wenn ein System unter Stress 
gerät. es funktioniert dann nicht mehr wie gewohnt. An euch 
selbst könnt ihr das merken, wenn ihr euch am Finger verletzt 
habt oder eine wichtige klausur ansteht, bei der ihr das Gefühl 
habt, dass ihr noch nicht gut vorbereitet seid. Den Finger kann 
man eine Zeit nicht mehr benutzen, wie man möchte, weil er 
schon bei leichtem Druck schmerzt. Bei der Klausur könnt ihr 
vielleicht nicht gut schlafen. Das Gute ist: Wenn die Verletzung 
geheilt ist oder die klausur vorüber ist, geht der körper in 
den Ausgangszustand zurück, der Stress ist vorbei. Was für 
euch selbst gilt, gilt auch für das klima. Wissenschaftler*innen 
messen die Temperatur und die chemischen Stoffe, aus denen 
sich unsere Atemluft zusammensetzt. Gemessen wird überall 
auf der Welt und nicht nur die Luft, sondern auch das Wasser 
der Meere, das eis der Pole, stürme, Blitze, Regen und Son-
nenschein – eigentlich wird alles festgehalten, was draußen 
passiert. in Deutschland werden seit 140 Jahren kontinuierli-
che und verlässliche Wetterdaten erhoben. 
Das ist die Grundlage für die recht guten 
Wettervorhersagen eurer Handy-App.

wie die niederlande oder küstenstädte wie Hamburg könnten 
unbewohnbar werden, weil keine ausreichenden Dämme mehr 
gebaut werden können. Besonders betroffen sind die Länder 
der Südhalbkugel, zum Beispiel Bangladesch mit 80 Millionen 
einwohner*innen. Hier fehlen schon heute die Gelder, um das 
Land vor diesem Stress zu sichern. 

Welche Auswirkung diese entwicklung auf andere Systeme, wie 
Tier- und Pflanzenwelt hat, kann bisher nicht vorhergesagt 
werden, weil das klimasystem so komplex ist. es schmilzt aber 
nicht nur das eis der Polkappen. Gleichzeitig wird der tropische 
urwald gerodet, Böden werden durch Bautätigkeit versiegelt 
und durch die Verbrennung von kohle, erdöl oder Gas zur 
Stromerzeugung wird zusätzliches Co2 freigesetzt. Seit dem 
einsetzen der industrialisierung ist die konzentration von koh-
lenstoffdioxid in der Atmosphäre um rund 45 Prozent angestie-
gen. Weitgehend unbestritten ist der Beitrag des Menschen zum 
klimawandel.  Je mehr von diesem Treibhausgas in der Luft ist, 
desto schneller erwärmt sich die erde. Die Gefahr, dass sich die 
erde verändert und zu einem lebensfeindlichen ort wird, steigt 
massiv an. Menschen werden ihre Heimat verlassen müssen, 
weil sie keine Lebensgrundlage mehr bietet – und werden so zu 
klimaflüchtlingen.  

Wir können selbst aKtiv werden

Mit Blick auf die Menschen dieser Welt – heute und für zukünf-
tige Generationen – kann es für uns nicht ausreichend sein, die 
Problematik lediglich zur kenntnis zu nehmen. Die gute Nachricht 
ist ja: Wenn der Mensch den Co2-Anstieg verursacht, dann kann 
er ihn auch wieder stoppen. und wo fängt man an, wenn man 
etwas verändern will? Genau: bei sich selbst, dort wo man aktiv 
ist – beispielsweise in der Ferienfreizeit. 

der FußabdrucK Der ökologische Fußabdruck zeigt uns, wie viele natürliche Ressourcen eine Person verbraucht (z.B. durch ernährung, Wohnen, Konsum oder Mobilität). Legen wir die Fußab-drücke aller Menschen dieser erde nebeneinander, stellen  wir fest, dass wir viel mehr Ressourcen verbrauchen als unsere Welt zur Verfügung hat. Mehr als drei erden wären nötig, um den aktuellen Ressourcenverbrauch der Menschheit zu decken. Außerdem ist der Verbrauch ungleich verteilt: Menschen in den Ländern des Globalen Nordens verbrauchen viel mehr Ressourcen – haben also einen viel größeren Fußabdruck – als solche in den Ländern des Globalen südens. unter www.fussabdruck.de habt ihr die Möglichkeit, euren persönlichen Fußabdruck zu berechnen. 

www.endlich-wachstum.de

Der Fußabdruck für die 

Gruppenarbeit:
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bei der an-/abreise

beiM einkauF Während der FreizeitKliManeutrale 
Ferienfreizeit

den FußabdrucK 

Verkleinern

W
eb

Wir empfehlen

www.klima-kollekte.de

als christlich getr
agene einrichtung.

Wie Co2-kompensation funktioniert, wird in 
diesem Video einfach erklärt: 

ÖKo-zuschuss

informiert euch beim Träger eurer Freizeit,
 ob ihr einen 

Zuschuss für nachhaltigkeit beantragen könnt. Der dPsG-dV 

Paderborn und der BdkJ-dV Köln beispielsweise bezuschus-

sen nachhaltige Ferien
freizeiten mit 1 euro pro Tag und 

Teilnehmer*in zusätzlich zur Regelförderung.

Wir planen unsere Verpflegung sorgfältig und kaufen 
und verarbeiten nur so viele Lebensmittel, wie wir 
tatsächlich essen können.

Reste verwenden wir weiter oder geben sie ab;  
z.B. Foodsharing (www.foodsharing.de).

Wir bevorzugen vollwertiges und fleischloses essen.

Wir bevorzugen regionale, saisonale und ökologi-
sche Lebensmittel.

Wir verwenden importprodukte aus 
Fairem handel  – z.B. Kaffee, Tee, scho-
kolade, nüsse, Nuss-nougat-Creme.

Wir verwenden Getränke von unabhängigen Geträn-
keherstellern – z.B. Kopfnuss, el Puente, Josy, GePa 
oder regionale Säfte und Mineralwassserquellen.

Wir vermeiden (Portions-)Verpackungen und 
einweggeschirr.

Wir verwenden Mehrweg- und Recycling-Produkte – 
z.B. saft in Glasflaschen, Toilettenpapier, Bastel-
papier.

Wir verwenden ökologisch abbaubare Produkte zum 
Spülen und Putzen.

Wir nutzen Material - z.B. Fuß- und Volleybälle aus 
Fairem handel.

Wir reisen mit öffentlichen Verkehrsmitteln, dem 
Fahrrad oder zu Fuß an.

Wir richten Abholdienste für die Teilnehmenden ein 
oder bilden Fahrgemeinschaften, z.B. zum Bahnhof.

unvermeidbare Fahrten gleichen wir über kom-
pensationszahlungen aus, z.B. über online-Portale, 
auf denen ein emissionsrechner anzeigt, wie viele 
Treibhausgas unsere Reise verursacht und was wir 
aufbringen müssen, um diese Menge an anderer 
Stelle zu vermeiden: 

nach der Freizeit

Wir planen Aktionen, die gut zu Fuß oder mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen sind.

Wir gehen sparsam mit Wasser, heizung und Strom um.

Wir trennen den Müll.

tipp:  
Der leitfaden der Fairen Metropole  

Ruhrgebiet zu Fairen Veranstaltungen 

www.faire-metropole-ruhr.de 

Wir haben folgende Vorschläge und Wünsche für die Planung 
der nächsten Ferienfreizeit – z.B. bezüglich der Lage und 
erreichbarkeit der unterkunft, Wunsch nach finanziellen 

Zuschüssen für öko-faire Lebensmittel:

www.youtube.com/watch?v=9kkFKpedDs0

 co2-Kompensation:

ihr wisst, in welche Freizeit ihr wohin und mit 

wem starten werdet? Dann kann es ja jetzt 

losgehen mit der Planung! hier eine Checkliste 

zur Vorbereitung eurer klimafreundlichen 

Ferienfreizeit!
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Methode

KliMagerechtigkeit – weltweit 
Weltverteilungsspiel

Zielgruppe Menschen ab 14 Jahren
dauer  40 bis 60 Minuten
Ort  ausreichend großer und  
  freier Platz 
Material

 > Verteilungsschlüssel DownloaD

 > Stühle und Luftballons – Stückzahl jeweils ent-
sprechend der Anzahl der Jugendlichen 

 > Schilder mit den Namen der Kontinente: Nord-
amerika, Südamerika, Europa, Afrika, Asien

 > Berichte über Folgen des Klimawandels: 
 > In der „Methodenmappe zum Thema  

Klimagerechtigkeit“ DownloaD  der  
Infostelle Klimagerechtigkeit finden sich 
 > Indizien des Klimawandels, Seite 10-11. 
 > Berichte von Klimazeugen, Seite 19-25 
 > Diese Indizien und Berichte werden 

ausgedruckt und ausgeschnitten 
 > Zeitungsausschnitte mit Berichten über 

Folgen des Klimawandels
 > Moderationskarten, Filzstifte

Selig sind, die da hungert und dürstet nach der Gerechtigkeit; denn sie sollen satt werden. (Mt 5,6)

durchführung

Die Schilder mit den Namen der Kontinente werden im Raum verteilt. 

1. Schritt: Verteilung der Bevölkerung 
Auf der Erde leben rund 7,5 Milliarden Menschen, die in diesem 
Spiel von den Teilnehmenden repräsentiert werden. Die Teilneh-
menden verteilen sich auf diese Kontinente, wie ihrer Meinung 
nach die Weltbevölkerung verteilt ist. Anschließend geben die 
Teamer*innen die richtige Verteilung anhand des Verteilungs-
schlüssels bekannt. Die Teilnehmenden korrigieren ggf. ihre 
Verteilung.

2. Schritt: Verteilung des einkommens 
Im zweiten Schritt soll der Blick auf das Welteinkommen, also 
die Verteilung von Armut und Reichtum gerichtet werden. Das 
jeweilige Bruttoinlandsprodukt eines Kontinents wird durch 
Stühle repräsentiert. Die Teilnehmenden dürfen die Stühle ihrer 
Einschätzung entsprechend verteilen. Danach korrigieren die 
Teamer*innen wieder mithilfe der Tabelle. Die Teilnehmenden 
werden aufgefordert, mit der entsprechenden Personenzahl 
Platz zu nehmen.

3. Schritt: Verteilung der CO2 emisSionen 
Nun sollen die Teilnehmenden die Luftballons entsprechend 
des anteilsmäßigen CO2-Ausstoßes verteilen. Nach Korrektur 
entsprechend der Statistik werden diese aufgeblasen –  
für die Industrienationen ein ordentliches Stück Arbeit! 

4. Schritt: Folgen des Klimawandels 
Die Jugendlichen werden gefragt, welche Folgen des Klimawan-
dels ihnen bekannt sind. Stichworte wie „Dürre“, „Überschwem-
mungen“ o.a. werden von den Teamer*innen mit Filzstiften auf 
Kärtchen notiert und auf die Kontinente platziert. 
 

Die Teamer*innen ergänzen eventuell noch fehlende Folgen des Kli-
mawandels. Zudem verteilen sie die Indizien für den Klimawandel 
bzw. Klimazeugenberichte an die entsprechende Kontinentgruppe. 
So kann beispielsweise die Asien-Gruppe sich mit den Indizien und 
Zeugenberichten aus Asien beschäftigen und diese zusammenfas-
send den anderen Gruppen vorstellen. Entsprechendes gilt für die 
anderen Kontinentgruppen.

ausWertung und refleKtion
Bei der Reflektion können folgende Fragen helfen:

 > Wer sind die Hauptverursacher des Klimawandels?  
Wer sind die Betroffenen? Was folgt daraus?

 > Ist die gegenwärtige Verteilung des Einkommens und der CO2- 
Emissionen gerecht? Was folgt daraus?

 > Wie kann Klimagerechtigkeit erreicht werden?

 > Was können und müssen wir in Deutschland zu Klimagerechtig-
keit beitragen?

input

Industrieländer, zu denen auch Deutschland gehört, 

sind aufgrund der intensiven Nutzung fossile
r 

Energien wie Kohle, Öl, Gas die Hauptverursacher des 

Klimawandels. Die Leidtragenden dagegen sind vor 

allem Menschen im Globalen Süden. Mit dem Weltver-

teilungsspiel k
önnt ihr das super veranschaulichen. 

KliMa- 
gerechtigkeit


